
Nr. 181. Freitag, 9. August 1907. 126. Jahrgang.

Mbacher Zeitung
Vriinnmtrat!ll!«Sprc:S: Mit Po t tue r je»b u » ̂ : ^ai^iätirig 3«! l i . dalvlaliliz 15 »<, ^m »omo,, : ssai^jäliln,
»2 l l , halbjährig 11 lv, ssür die ZusteNnilg n>3 Haus ganzjährig li X. — Infertioi«ßn?bül>r: inir lleine Inserate

bis zu 4 feilen !>0 b. grünere per Zeile iz! k; bei öflereil Wiedcrholmissen vor Zeile 8 b.

^ Die «i.'aibacher ^eiluuc,» crlchemi täglich, mit Ansnnlime brr öonn^ »ud Feiertage. Tie Ädmiuiftratlon brfindft
^ sich inungre^plah Nr, 2, die Medaltion 3a!Ml>!mga!ie !)>'r, !<>. Sprechstunden der Redaltion von « bi« w Uhr vor»
» mittags. Unfrauliene Brielc werde» nicht annciillmllu'n, Manusiripte nicht zurücfgeftelll.

Amtlicher Geil'.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung> vou, 7. August

190? (Nr. 180) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 8« «8oc-a. vom 1. August 1907.
Manifest ddto. Trieft, vom 27. Ju l i 1907, erlassen uom

«^'ircolo 8portivo Intei-ni^ionul«. ('omituto pro oLcurgioui
per t^ßli cli o r ^ m / ^ t i » . gedruckt in der T r i cs te r ' I ' ) ^«^^ !«
^laaoru«, M. Susmel H, Lo.

Nr. 2 (richtig 9) «?räeo» voul 2, August 1907.
Nr. 49 .^omuuil, ätiv« Ifovä, 0m1ac1iun,» vom 3. August

1907.
Nr. 31 «Lträö I,iüli» vom 2. August 1907.
Nr. 1 «?ro1ot6l» vom 2. August 1907.
Nr. 172 «Morchenstern»Tannwalder Nachrichten» vom

30. Ju l i 1907.
Nr. 172 «Gavlonzer Tagblatt» vom W. Jul i 1907.
Nr. 30 «Dudrovuik» vom 27. Ju l i 1907.

Nichtamtlicher Heil.
Die Gcneralratswahlcn in Frankreich.
I n Frankreich brachteil dio am lotzk'il Sonn

tag vollzogelloil Stichlvahlon, für dio Goiloralräte
bekanntlich don Ropnblikanorn, gloichlvio iin ersten
Wahlgaugo, oinon, Siog. Von bofolldorolll Iilterosso
sind dio Wahlorgolmisso in doil sogonannton „födo-
riertcn" Dopartoillents dos Südons, in deilou sich
jiiilgst dio Winzorbolvegling goltoild gomacht hatte.
I m allgeilieinoil ist dort die Widerstandspartoi sieg-
reich geblieben. Ferrolil ist os gelnngeil, in zlvei
Bezirken, in Peyrac - Miuervois iin Departemont
Audo, nnd in Montpellier als „Unifiziortor" gegon
die raditaleil l^ogeukandidatoil dnrchzudringon. I u -
oosseil scheint soill Siog ailfochtbar zli soiil, donn
in Montpellier wurden von ^i-l:i einsiejchriebem'n
Wählern nur !i^7l ciiiltige Stimmen absie^eben,
non deneil ans ^erronl 27^4 entfielen. Überhaupt
lvar die Veteilignnq in diesel, (^eqendeil schr
schwach, lveil oben die Losling „Wahlenthaltlinst"
noch illimer vielfach bofolqt lvlirde. Välnond in
diesen Departements wie in den nbrisien die 'Itnhe
durch keineil '^vischeilfall unterbrochen wurde, t'am
ed in Toulouse, wo die Socialisten den .'Itadilaleu
den Sih oincs Arrondissement'orates abgenommen
haben, zu bedê utenden Ausschieit,nussell- die Au-

ha'uger beider Parleiell drangen aufeinander ein
lind tonnten nur durch (^cndarmerie und Militär
getrennt werden, '.'luch iu Tolllon, wo eiu Hafen-
arbeiter ohne Wahltanlpagnc aw aunkollektivisti-
scher Protestier gegen den bisherigen Unifi'.ierteu
:vl'assedel>f iil den ^ieueralrat geivählt wurde, kaiu
es zu einigen >i'nndgebnilgen, die aber ,'>u teineu
Veiterullgen fi'lhrten.

England.

I n England werden, obwohl eine Neuwahl
des Parlameut5 iloch in weiter ^erile stehen dnrfte,
von deil Parteiell doch schou ^urüstuugeu für den
nächsten Wahlkampf getroffen. Als erste sind die
Nnionisten auf dem Plane erschienen. Tic scheinen,
wie den „,5amb. Nachr." geschrieben wird, wa5
der Tarifreformbewegung durch die langwierige,
schwere.Krankheit John Chamberlains an Kräften
lind Aussichten entzogen wurde, durch erhöhte
Rührigkeit und Energie ersetzen zn luolleu- so
haben sich zahlreiche Wahlvereine, die auf pro
let'tionistischem ^'odeu steheu, zur Vilduug von
Rednerschnle» entschlossen, in denen Agitatoren für
die Tchuhzollbeweguug und den britischen Neichs-
IinperialionulS vorgebildet werden sollen. Tie
Parteileitung steht auf dem Ttaudpunt'te, zu dem
sich kürzlich Balfour im lluterhause bekauut hat,
das; das Nnterhalls in seiller gegenwärtigen ^U'
sammensetzung die wahre Meinung der Wähler
uicht mehr zum Allsdrucke bringe, daß vielmehr
die Ttilumung sich allmählich zugunsteu des Pro
grammes der konservativen Partei zu wandeln be
ginne. Voll diesem Umschwünge hoffen die Kouser
vativen ill den uächston Wahlen, die zur ends-
gültigen Lösung des Konfliktes zwischen den beiden
Häusern des Parlaments erforderlich werden
dürften, bedeutenden Vorteil zu ziehen. Auch die
Arbeiterpartei glaubt sich gros;e,n Hoffnungeu hin
geben zn dürfen, und stützt sich hiobei anf da^
Ergebnis der letzten Nachlvahleu, bei denen sich
heranc'gestellt hat, dah auch iu England die radi
kale Richtung in der Arbeiterbeweguug die Ober-
hand gewiuut. Selbstverställdlich fehlt es auch

nicht ail Bestrebungen, der sozialistischeil Gefahr
rechtzeitig zn begegnen. Der Arbeitsausschliß der
„London Municipal Society" hat für, den Monat
Oktober eine vorbereitende Versammluug auget'ün
digt, iil der über geeignete Mas'.nahmeu zlir Auf
kläruug der Wähler Beschlus; gefaßt werden foll.
Ebeilso soll im Laufe des Winters ill öffentlichen
Vortragen auf die theoretischeil und praktischeil
Mängel der sozialistischen Ideen hingewiesen wer-
den. I n alleil politischeu kreisen herrscht also leb-
hafte Tätigkeit, mit der Absicht, sich vou dem Wahl-
kampf, wann immer er nötig wird, nicht über-
raschen zu lassen.

Marokko.

Die Aktion, welchc Frankreich und Spanien
im Vereine infolge der in Casablanca verübten
Mordtateil unternehmen, ist, wie der „Pol. >!orr."
alis Paris mitgeteilt wird, bei keiner der Signatar-
Mächte der (^eneralakle von Algecira5 auf Ein
Wendungen oder Vorbehalte gestoßen. Der Um-
fang dieser Aktion ist in den Hauptpunkten ent-
worfen, von einer mmbänderlichen Feststellung
ihrer Greuzen, die von dem Erfolge dieses be-
waffneten Vorgehens abhängen, mnßte jedoch
naturgemäß abgesehen werden. Visher scheint das
Einschreiten in Marokko keine anderen Zielpunkte
als Easablauca und Rabat zn haben, und die Be-
setzung vou ^ez,^der Hauptstadt deo scherifischen,
Reiches, in der ^nltan Mnlai Abd-el-Aziz seinen
Sitz hat, uicht ills Auge gefaßt zn sein,. I n Paris
wird die Hoffnung gehegt, daß die Ereignisse keine
solche Eutwicklung uchmen werden, die Frankreich
nnd Spanien zum Hinau5rl"icken ihres Vorgehens
über die bezeichneten Linien drängen würden. Die
Lage ill Marokko läßt sich allerdings im Hinblicke
auf die Schwäche der dortigeu Staatsautorität und
die Uuzulänglichkeit der ihr zn (Gebote stehenden
materiellen Mittel nicht mit voller, von jedem »̂e
fühle der Besorgnis freier Ruhe betrachteil'. uichts>
destoweniger glaubt man aber an dem Ul^ei'l fest-
halten zu können, daß mau sich gegenüber einem
lokalen Auobrnche von Fanatismus befinde, der

Feuilleton.
Nene Bücher.*

Eben recht zn Beginn der Reisezeit, znm Mit
nehmen in Bäder und Sommerfrischen, gelangten
einige nene Werte erstklassiger Alitoren znr Au5
gäbe. So erschieu vou dem vekaunten Verfasser dec»
,, '̂ötz .^rafft", Edward S t i l g c- b a u e r, ein
nener Roman „ D e r B ö r se n kön i g " , der
schon jcht zn den meistgelesenen, meistbegehrten
Bücheru der Saison zählt. Auch im „Börsenkönig"
entrollt NN5 der Verfasser in straffem, lückenlofem
Aufbau ein mächtiges Kulturbild voll dramatischer
>traft, dessen Stoff er aus den Finanzkreiseu einer
mitteldeutschen l^roßstadt geschöpft hat.̂  I m ^i i t-
lelpunkt des lingelueiil spanneud geschriebeneil
Romailes steht die scharf gezeichnete Eharakter
gestalt des genialen, jedoch höchst rücksichtslosen
Bankiers HarN) Seliger, der als ein Nopoleon
der Börse Millionen auf Millionen häuft, seine
Töchter an Grafen lind Fürsteil vermählt und end
lich bei der nnt Zolaschor Wncht wiedergegebenen
Katastrophe einer seiner riesenhaften Unternehmnn
gen dem Wahnsinn anheimfälll, indem sein Hunger
nach (̂ »old noch immer fortwütet. Diese dämonische
Persönlichkeit zeigt der Roman von einer Fülle
ebenfalls sehr lebenswahr dargestellter Gestalten
nmgebeu, welche der Haute-Finailce lind der hohen
Aristokratie angehören nnd sich gleichfalls au der

* Alle hier angeführten Novitäten sind in der Buch-
handlung I g , v. Kleinmayr <k Fed. Äamberg erhältlich.

Sucht nach dem Mammon beteiligen. Vor allem
gehört Hieher die Familie Seligers selbst, welcher
der Börsenköuig bei seinem Hasten nach Geld uud
Gui keine Zeit widmen kanu uud die gleich ihm
iil Schuld lilld Wohlleben versiukt. Einen Vorzug
lich gezeichneten Gegensatz zu diesem Babel jüdi
scher Millionäre, die vom Glauben ihrer Väter
abgefallen sind, bildet, fern der großen Stadt, der
mit zarter idyllischer Poesie geschilderte „Iiddehof",
aus dem der Sohn des Rabbi mit Dichtertraumen
ill der Seele hiuauszieht, um iil deu Fangarmen
der Stadt, als schuldloses Opfer zn vcrblnten. Es
liegt in dor nonesten Tichtuug Stilgobauors ein
Gosollschaftsromau großen Stils vor, der die Leser
ilicht eher freigibt, als bis sie die Schicksale der
„Lügner des Lebens" erschüttert im (5jeiste mit-
erlebt haboil.

Nicht illinder empfiehlt sich der ebenfalls ein
bändige Roman von Ioh. Georg S e e g e r
„H i r s ch k a t e r" znm Mitnehmen in die Wald-
einsamkeit. „Hirschkater" ist ein prächtiger Sorgen
brecher- Seegers Humor hat einen stark satirischen
Einschlag lind wirkt dadurch um so nachhaltiger.
Der Verfasser legt seiuem Buche Lebenstypeu aus
einer kleineren Stadt zugrunde. Dem „Hirschkater",
dein Symbol eines Wirtshauses, das einen .ttatcr
mit einem Hirschgeweih darstellt, vergleicht er seine
Helden-, sie sind insgescmit solche Naturmerkwürdig
keiteil, joder „hirschkatert" etwas, nichts ist echt.
I i l , Miltelpnnkte der Erzähluug steht das Haus
Mohnberger, dessen Sohn es zu nichts bringt uud
der ein treuliobendos Mädchen mit in don 3od
reißt. Hior erhobt sich dor Dichtor zu own Größc,

wie wir sie z. B. bei Wilholnl, Raabe finden, in
dessell Spuren or öfters wandert, ohno indos in
feine hie und da doch störenden Längeil zu vor-
fallon.

I l l hochmodernem Sti l, mit sezossionistischein
Titolbildo, tritt oine 5l0vität aus weiblicher Feder
auf don Plan, dio sich sofort znm Licblingsbliclx
dor woiteston >t'reise aufgoschlvuilgon. Die Vcrfas
soriil dos boroits ill der MO. Auflago vorliogeilden
„Tagobnchoo einer Verlorenen", Margarete Böhme,
schrieb kürzlich zu diesem berühmten Werke den
nicht minder sonsationollon Roman: „D i d a
I b s e n s Gösch ich to", der sozusagon ein
Finalo zuul „Tagobllch einer Verlorouou" bildot.
Die Fornl, iil der sich „Tida Ibsens Geschichte"
darbietet, wird violloicht im ersten Anfang befrein
den, allein nnr anf diese Art war os dor geistvollon
Autorill uiöglich, „Thynlian" noch einmal lebens-
lvahr uild lebendig in die Handlung liinoiuznbrln-
gou. Es fiele schloor, das Loben der interessanten
Frauongostalt voil dom Backfifchalter an̂  bis zu
jononl Tago, da sio sich selbst als „Tote" hmstollt.
an denl geistigen Auge des Losers vornberz,ohon
'ii lasson- allo Vorzüge der Schreibart, der >tom
Position, der Scl)ilderiing, findeil sich Ivie ull „^ago
buch einer Verloronen" anch iil dicsor Ergäilzllng
nneder, namentlich wird dio scharfe Selbstkritik
der Holdin vorblüffon!

Aul Schllisso diosor kloinell Solinllorschali alls
dom Foldo nlodorilor Bolletristik vorloolson wir noch
anf oill zlveitos gediogoilos Frauonbuch — auf den
jüngstou Roman dcr boliobton Erzählorm Hodlvig
3 ch o b o r t „ E i n c H ä h l i ch o", der, reich illu
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erlöscheu wird, ohue daß desseu F-unken den Vrano
nach anderen Teilen des afrit'auischen Reiches tra
gen loürden.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 8. August.

Das Organ der u n g a r i s c h e n U u a b -
hä u g i g ke i t s p a r t e i , „Magyar Orszag",
älrßert sich ausführlich über die V a u k - und
Q u o t e n f r a g e im Ausgleiche und schreibt:
„Wi r verkaufen keine Katz i in Sack und Wolleu
unsere östei-reichischeu Freunde nicht betrügeil. Wir
sagen es ihuen ganz offen und aufrichtig: das
Vankprivileginm verlängern lvir nicht, die Quote
erhöhen lvir nicht, deu Ausgleich aber sind lvir
bereit, abzuschließen, weiln dabei die Interessen
unseres Bandes gelvahrt werden! Dies ist der
Staudpuut't der magyarischen Galion uud eiue Ne
gierung, die vou dieselii. Staudpunkte abweicht,,
wäre innerhalb '24 Stnnden voln Schauplatze ver-
schlvuudell. Der Ausgleich wäre sonst ganz fertig,
sein Getackel steht aber vor einer Klippe, au der
eutweder, das Schiff zugrunde gehen muß, oder
jeile Negierungen den Platz verlassen müssen, die
das Schiff in eine so gefährliche Lage brachten. Es
ist dies Tatsache uud daraus kann gefolgert wer-
den, was gescheheu muß: die ungarische Quote darf
uicht erhöht werden, denn dies wäre eiue physische
Unmöglichkeit."

Die ^etzt so viel genannte Stadt Easa - -
b l a n c a liegt am Atlantischen Ozean, mitten
zwischeu deu etlva i!i)l) .Kilometer voneiuauder ent
fernten Städten Tauger und Moaador. Casa-
blanca, dessen arabischer Name Dar el Bc'ida ist,
hies; eheiuals Anfa. Die Handelsbewegung im
Jahre UXXj war größer als die Tangers, uud über
stieg den Wert von, 14 Mill ionen franken. Hievoll
entfielen inehr als 7 Äilllionen auf Frautreich,
dauu folgten Euglaud mit 8V2 Mill ioueu und das
Deutsche Neich mit 1,05.1.000 Fraukeu. Der Haudel
der audereu Länder ist uicht bedeutend. Casablanca
ist eiue häßliche Stadt. Die Häuser sind weiß und
schmucklos, die Straßen breit, jedoch vernachlässigt.
Casablanca ist der Sitz der Konsulate von Frauk-
reich, England, Dentschland uud Evauien, sowie
der Vizekonsulate vieler anderer Staaten. Anch
Österreich-Ungarn hat dort einen Vizekonsul. Die
Stadt hat ungefähr 80.000 Einwohner, hievoll
etlva 1000 Europäer uud 5,000 bis <M)0 Juden.
Den Hauptteil der Bevölkerung bilden die Verber.
Araber sind nur durch die Beamten uud einige
Kaufleute vertreten. Ein starker proletarischer Pro-
zentsatz der Bevölkerung ist vorhanden, der unt
den umwohnenden Tribus iu inniger Berührung
steht und äußercu Eiuflüssen sehr leicht zligäng
lich ist.

Ans Paris, 7. August, wird gemeldet: Hcnte
wurde deu Negieruugeu der Siguatariuächte der
Algccirasakte durch die Vertreter Frankreichs eine
Note überreicht, worin die E r e i g n i s s e in Ma-

rot'lo st'iz')iert und die getroffenen ^casmahmen init-
acteilt werden. I n der ^l'ote ivird überdies dar-
gelegt, daß sich immer mehr uud mehr die drin-
gende Notwendigkeit herausstellte, die Polizei iu
deu marokkanischen Häfen zu organisieren. Frauk-
reich sei entschlossen, die Autorität des Sul iaus,
sowie die Unabhängigkeit und Integrität seines
Reiches aufrechtzuerhalten uud zu schüyen, die Ord-
uuug, Siclierheit und Freiheit der kommerziellen
Transaktionen sollen sichergestellt und die Urheber
der M^eleien nud Attentate gestraft werden.
Schließlich erklärt die Note ausdrücklich, daß die
Polizei iu Easablauca und defseu Umgebung im
Einvernehmen mit Spanien organisiert werden soll.

Nach einer telegraphischen Meldung alls Kon-
slantinopel macht die iu der jüngsten Zeit ver-
änderte H a I t u n g E n g l a n d s gegenüber dem
m a z e d 0 u i sch en K o m i t e e lind der Tätig
keit der Banden ohne Uilterschicd der Nationalität,
welche auch im letzteil Artikel der „Times" zum
Ausdrucke kommt, uach übereinstimmenden Nach'
richten uud Anzeichen ans die direkt uud indirekt
Betroffenen sichtlichen Eindruck, da diese, zeitweise
auf die offene oder geheime moralische Unterstützuug
vou euglischer Seite sich stützten oder sti'cheu zu
köuueu hofften. Wenn die Haltuug Euglauds ton-
sequent bleibe, könne sie zur endlichen Pazifikation
Mazedoniens und zum (Helmgen der Neformaktiou
viel beitragen.

Tagesneuigleiten.
- - sZ e h u G e b 0 l e f ii r E h e f r a u e u ) ver-

öffentlicht eiu Leipziger Blatt : 1.) Du sollst eitel
Gerede vermeideil und audereu verwehreu. 2.) Du
sollst das Bild deiner äußeren Erscheinung uicht ver-
nachlässige». !!.) Du sollst für die Arbeit uud die Be-
strebungen deines Mannes Interesse haben. L ) Du
sollst dich nicht besser dünken als deines Mannes
Freunde und Verwaudte uud ihuen auch Freundin
sein, 5.) Du sollst aber seme Freuude und Verwand-
teil nicht iu alle kleinen Zwistigteiteu eiuweiheu, die
zwischen ench vorgeben, weder seine Mutter, noch
seine Schwester, uoch seine Taute oder lver immer
sei. ll.) Du sollst deinem Mauue den Verkchr unt
seinen männlichen Freundeil nicht mißgönnen. 7.)
Du sollst deinen Mann nicht behelligen mit allen
Lappalien, die sich im Haushalt ereignen. 8.) Du
sollst uicht immer klagen über die kleinen Wider-
wärtigkeiten, die dao Lebeu bringt, souderu sie mutig
hinnehmen. !).) Tu sollst deinen Manu nicht immer
deineu Kindern l)intanschen, sonderil in gleiclx'Ul
Maße au sein Wohl denken. 10.) Dn sollst schließlich
nicht vergessen, daß uur du als gute Ehefrau znr
- Fehlerlosigkeit verpflichtet bist. Ninnu also deiuem

Manile mld andereil Mitgliederu und braven Ver-
wandten der Faüuilie ihre Fehler nicht gar zu übel.

— ( E i u e a u s g i e b i g ? N a u f e r e i . ) I u
Nothcuwörth (Nicderbayeru) lourde aui Souutag
abends uach 0 Uhr ausgiebig gerauft. Eiu viertel
hundert Burschen von Lohkirchen hatten einen Aus-

flug nach Tirnaich gemacht, die Nolheuwörther Bur-
schen waren iu Frnuensattling. oeohalb mußten die
„Manner" anpacken, als die Lohtirchener anf de>u
Heimwege in Rothenwörth im Hofraluu uoch eine
Stelnuaß tranken uild fest aufdrehten. Bald war die
Holzerei im schönsten Gauge, die Streiche fieleil hagel-
dicht, als Waffen dienten neben Stöcken uud Maß.
krügelu schnell aufgegriffene Beißzangen, Aierfasw
und ein schwerer Bierkarreu; die Schwerverletzten
lagen uutereiuander loie die abgestoäieuen Kälber.
Als Sieger zogen die Lohkircheiler ilach etioa viertel-
stündigem Kampfe ab. Die Blessierten wurden aufs
Nad gehoben und mit fröhlichen Tiegeshymuen
zogeu die Wackeren heim, währeud deu Zurückgeblie-
benen ulit Essig und Wasser die Wnnden gewaschen
lverden mußten. Tor Schluß des Trainas diirftc sich
i>n Gerichtssaal abspielen. Auch iin Egglhofeiler
seller soll es ain selben Abend noch zu einem kleiucu
Ohrwascheureuileu gekoinmen sein.

— ( E i n a mü s a u t e s „E i il g c sau d t")
bringt der „Guesener Generalanzeiger". Ter Artikel
soll eine Erwideruug seiu auf eiu früheres Einge-
sandt, „die abgehaltene Tierschau iu Neu-Tecklenburg
betreffend". Wir entnehmen dem Artikel folgende be-
sonders prächtige Stelleu: „. . . Tas Pferd, worauf
ich deu erstell Preis erhalteu, habe ich selbst gezüchtet,
was uur meinem Fleiß, Mühe und Pflege eutfpricht
und hafteii keine fremdeil Federn dnrau. Ter Ruhm
gebührt mir volltoinlueu niit Necht. Meine Ehre
teile ich mit keinem anderen. Ich züchte kein Vieh
nnf geuosseuschaftlicheiu Wege, biu ui,r an einem
GenosseuschaftKbntteil beteiligt, sonst an nichts . . .
Mi t sreiuoeu Federn arbeite ich auf genossenschaft-
licher, uueigcuuütziger und geineiuuütziger Basis
nicht, vielmehr uur selbstäudig. Fiudet Verfasser viel-
leicht hierin bestellte Arbeit, ist er uicht gehörig in-
formiert uud fühle ich mich damit, da ich uiemaud
zu etwas beauftragt, nicht getroffen . . . Ich Züchte
uur Milch und Fleisch, alx'r kein Fettvieh und kann
voil verletzender Einscitigkeit der übrigen Aussteller
und Nücksicht nlif die Presse keine Rede seiu . . . An
all dieseu verkauften Stück Iuugvieh haftet, keine
fremden Federn . . . Also Herr Neider anf Wieder-
sehen mit offenen Augeu und Ohren im Jahre 1W9,
wenn uns bis dahin, der liebe Gott das Leben schenkt.
Ich habe bisher uic hinter dein Visir gesteckt, werden
mich dort auch niemals finden."

— ( Z w e i Wochen i ni B e r g w e r k e be»
g r a b e n . ) I n eiuem kaliforuischeu Bergwerke bei
Bakersfield bat sich der Fall ereignet, daß ein ver-
schütteter Mann uoch nach einem Zeiträume voll zwei
Wochen lel>eud gerettet werden konnte. Turch eine
Vergrutschliilg ware» sccl> Bergleute nnter oen
Trümmeru degraoeu worden. Der Unfall hatte fich
in einem geueigteu Schacht ereiguet, der iu erheblicher
Tiefe an der Flanke cinc-s Berges lag. und wo mau
gerade eine Startstromlcitnlig aubringen wollte, die
zu einer wasser-elektriMu Statiou führte. Von den
verschütteten Bergleuten waren fünf sofort tot. einer
verriet aber uoch LelxmKzeicheu. Mau kam auf deu
Ei'ufall, eiue Nöhre durch die Trümmer hiudurch'-

striert, als Band V der zweiten Serie vou H. Scho-
berts „Il lustrierten' )1tomanen" erschien, aber ein-
zeln zu dem Preise vou 4 X «0 ll käuflich ist. Die
Damenwelt — diese liest ja in erster Reihe die
Schobert'Bücher — findet hier die Tragödie einer
Uuvermählten geschildert, die, trotz ihres uach Liebe
dürsteudeu Herzens einsam und unbcgehrt dem
spätereu Mädchenaltcr entgegengeht. A l l die ver-
zweifelten Versuche der „Häßlichen", durch die ihr
vou der Natur verliehenen (^eistesgaben die ^'ei-
gung eines Mannes zu gewinnen, schlagen, fehl,
und so bricht die Willensstärke Corinna gänzlich mit
ihrem bisherigen Leben, um sich der Wisseilschaft zu
widmen. Sie erregt die Aufmerksamkeit der Profes-
soren an der Züricher Universität, wird Assistentin
daselbst nnd gilt schließlich, als es ihr geliugt,
ciu schwieriges Problem zu lösen, als eine „Leuchte"
im chemischen Laboratoriuni. Alleiu glücklich fühlt
sich „die Häßliche" uicht, wenngleich sich lieben der
Ehre des Erfolges anch klingender Mannnou ein-
stellt. Noch eiumal beginnt, Corinna den Kampf
um das häusliche (>)lück. Um seden Preis wi l l sie
die aufrichtige Sympathie eines ihrer juugen Hörer,
der ill ihr die geniale Lehreriu verehrt, iu Liebe
umwandeln. Es geliugt ihr zum Schein; schon ist
die Vermählung des so imgleichen Paares be-
schlossen, als die echte Liebe einzieht in das Herz
des- Bräntigams, so daß er den Bnnd mit Eorinna
löst. Die arme „Häßliche" macht ihrem Dasein
freiwillig ein Ende. ^ - Prächtige Illustrationen
begleiten die lebhaft-bewegte Handlnng. worin sich
0le bewahrte Schriftstellerin neuerdings als fein-
fühlige Sennerin der Fraueusecle darstellt.

ll. v. Ii.

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s k a r Höcker.

(37. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Aber Liebste, es ist ja t'eiuc Gefahr mehr.
5lomlu zu dir!" Er führte sie aus dem Duutel der
Allee ill den hellen Lichtkreis beim Bahnübergang,
zu dem eine breite, mit cleganteu Hotels besetzte und
strahlend erleuchtete Straße liiufiihrte.

Die Transporteure hatten die Erlcmbuis er-
wirkt, init dem Fahrstuhl gleich vom Vahuübcrgaug
aus anf der Perronverlängerimg zum Zuge hcrall-
zufahren. Soeben verschwanden sie hinter dein
mannshohen Gitter.

Ein eisiger Windstoß fegte über den Platz.
Martha schauerte zusammen, Vei eiuem Blick uach
ihrem Begleiter hin entfuhr es ihr: „Wie könnte
ich zugeben, daß du, so wie du gehst und stehst, die
weite Ncise autrittst. Du wirst uns solgeu, Iohau-
ues, mit einem auderen Zuge. Morgeu! ^ Ich bitte
dich dringend."

Mail hörte den schrilleil Pfiff riilor in die breite
Halle einfahrenden Lotoulotive. Uuwilltürlich stürm-
ten sic noch schneller vorwärts.

„Ich soll dich allein lassen, Martha? Das ist
doch uicht dein Erust?"

..Doch - doch, Iohanucs. Auch des Kranken
wegcn. Er darf dich doch nicht scheu. Soin Groll
gegen dich — seine Verzlveiflung — Ach ich fürchte
mich ja so." —

So vorwärtostüriueud, in t'nrzen abgerissenen
Sätzc-u sprechend, flicgendeu AtemS, warcu sie durch
dn5 Bahuhofsnobäude ans dein Perron angelangt.

Der Ziig stand schon da. Er hatte nur wenige
Minuten Aufenthalt.

Vor dem langgestreckten Schlafwagen staud der
Mediziualrat oci dem voll seiner Bürde bereits be-
freiten Nollstuhl.

Sie ftürzteu herzu.
„Nuhe. Niche, Kinder!" beschwichtigte Küchen«

hoff die Aufgei'egteu. „Er schläft - weckt ihn uicht
alls!"

Martha war noch verwirrter, als sie den Mo-
dizinalmt bemerkte. Es kam dazu, daß der Schaff-
ner, der Zugführer, der VahnhofZassisteut, die vou
dem Transport eitles Kranken verständigt worden
sind. hinzntraten. nin die Einschiffung rasch in Ord-
nung zu briugeu. ohne Aufhaltung des Zuges.

Sie wußte anf die durcheinauder schwirrenden
Fragen nicht zu antworten. Wieder umtlamlucrte
sie die Hand des Geliebten.

..Bleib hier, Iohauues. Folge uns lieber erst
morgen. Da — die Schlüssel! Winters müssen doch
noch verständigt werden, auch die MädckM — sie
ablohueu."

..Bitte, eiusteigeu!" drängte der Schaffuer.
Eiuer der Hospitalwärter erschien am geöffneten

Fenster des Gauges, der nil deu Schlafcouz^s ent-
laug führte. „Alles in Ordnung - der Patient liegt
und ist nicht erwacht!" meldete <>r rasch,

„Teufel, das nenne ich einen gesegneten Schlaf."
Martha faßte sich nach dem Hals, der ihr wie

zugeschnürt schien. Ich habe ihm vou Ihrem Pulver
gegeben dem Schlafmittel, Herr Medizinalrat."

Nllu mischte sich der Zugführer ein: sie müsse,
einsteigen, mau habe bereits Verspätung. Johannes
half ihr also hastig iu deu Wageu. Weshalb soll
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zustoßen nnd dem ^l'anne auf diesem Wege Nah-
rilngsiuittel und Luft zuzufiihreu. Das Verbiudungs-
rohr wurde gleichzeitig als Sprachrohr beniitzt. U»'
dem Verunglückten die Zeit zu vertreiben, spielte
eiile tleiile Kapelle ab und Zu ein Lied. Die Ar-
beiten zu seiner Befreiung dauerten volle vierzehn
Tage, danii aber wurde der Mann gesuud uud wohl
behalten aus scineiil Trümmergrabe herausgezogen.

- (T e r ^' e k o r d d e r 3 ch w a l b e.) Ein
Antwerpner Geflügelzüchter hat soeben ein interessan-
tes Experiment geinacht, das die erstaunliche Ge-
schlvilidigkeit der Schwalbe feststellte. Er hatte eine
Schwalbe gefangen, die ilnker dein Dache seinem
Hauses nistete, und gab sie einein Manne mit, der
cine Alizahl Brieftauben zu einein Wettflug von
Compi^gne nach Antwerpen brauchte. Tic Schwalbe
wurde in dem erstgenannten Ort mit den Brieftauben
zugleich uiu ^ Uhr aufgelasfeu und schlug sofort
die Richtung nach Norden eiu, während die Brief'
tauben erst noch ein? Anzahl Vogeu beschrieben, ehe
sie ihre Nichtuug faiideu. Bereite un, >̂  Uhr 2:̂  M i -
nuten war die Schwalbe wieder in ihrem Nest in
Antwerpen, während die ersten Tauben erst gegen
halb <2 Uhr eintrafen. Tie Schwalbe hatte also die
285 Kilometer in einer Stunde acht Minuten zurück
gelegt, das heißt sie war 'mit der kolossalen Ge
schwindigkeit von !'^55 Meter in der Minute oder
2<!l ,^ilo!i!eter in der Stuude geflogen.

- sll m e i n e n S t a d t b a h » Z u g e n l
g l e i s e n z u s e h e n ,) trugen allt Sonntag i,ach-
mittags in Berlin drei zehnjährige Knaben in der
Nähe der dortigen Gasanstalt größere Eisenstücke und
Feldsteine auf die Valm und legten sie auf die Schie-
nen. (Glücklicherweise wurde der Vorgang noch recht-
zeitig vou zwei Streckenwärtern bemerkt, die sofort
die Hindernisse beseitigten und die Knaben verfolg-
ten. Diese wurden festgenommen nnd auf das nächste
Polizeirevier gebracht, wo sie gestanden, daß sie be-
reits am Samstag denselben Versuch gemacht hätten,
einen Zug zur Entgleisung zu bringen. Sw hätten
in einem großen >iorb Steine auf die Geleise ge
tragen, bis Lente hinzn kamen, sie verscheuchten und
die Schienen freimachten. Gefragt, zu lvelchcm Zweck
sie das Eisenbahnunglück hel'beifiihren wollten, er-
klärten die Tangen ichtse, sie hätten mal eine Iugs-
entglcisuug seihen wollen,

^- (T i e L i g a d e r E i >> b e i n , g e n.) Man
schreibt ans Paris: Auch die Einbeinigen haben ihre
Organisation' es sind arme, unglückliche Arbeiter,
die in Ausübung ihres Bonuses ein Bein verloren
haben nnd erwerbsnnfähig geworden sind. Vor vier
Wochen schon haben der Präsident und der Sekretär
dieser Liga mit ihren Stelzfüßen Marseille verlassen-
zu Fuß wandern sie nach Paris, nm dort von der
französischen Negierung Hilfe zu erbitteu. Durch Vor-
träge über die Not der Invaliden der Arbeit nnd
durch den Verkans von Ansichtskarten erringen sie sich
mühsam die Kosten ihrer Fußrcise. I n d'.'» nächsten
Tagen werden sie in Paris eintreffen.

( E i n n e u e r E d e l s t e i n . ) Die Entdeckung
eines neuartigen Edelsteine wird aus Kalifornien ge-
meldet. Der do>rt gefundene Stein ist von großer

Schönheit und klar nnd durchsichtig. Tie Farbe des
Steins ist blau mit violetten Schattierungen und
von einer Tiefe, die mit dem Saphir wetteifert. Er
ist nicht so hart wie der Saphir, doch härter als der
Opal; in der Hitze wird er hellrot und nimmt beim
Abkühlen seine natürliche Farbe wieder an. Ter
Stein wuroe nach dein Lande, wo man ihn fand,
„Benito" genannt.

(5i a n n i b a l i f c h e F e i n s ch m e ck e r.)
Taß die Kannibalen der Südsee einigermaßen Fein-
schmecker sind, geht au« folgenden Angaben eines
alten Insulaners hervor. Er bezeichnete da,s Fleisch
der weißen Menschen als salzig und wenig schmack-
haft, nur zur Abwechslung würde es gelegentlich
'mal genossen. Das Beste von allem wären die Wan-
gen, höchstens könnten noch Arme uud Beine als
schmackhaft in Frage kommen. Das geschmackloseste
Fleisch sei das von alten Matrosen, das wegen des
im Übermaß genossenen Alkohols und Kautabaks
eigentlich schon ganz ungenießbar sei.

( E i n r echt v i e l v e r s p r e ch e n d e s
T e l e g r a m m) erhielten in der vergangenen Woche
die in Brüssel wohnenden Eltern, resp. Schwieger-
eltern eines in Deutschland ansässigen, vor einem
Jahre getrauten Ehepaares von diesem. Ter Herr
Schwiegersohn hatte in aller Eile voller Freude, l'ur>>
gedrahtet: „Heute früh acht Mädchen geboren, morgen
mehr. 5turt."

Lokal- und Provinzial-Nachnchten.
~ ( T i t e l v e r l e i h u u g.) Wie uns ans Wien

gemeldet wird, hat Seine Majestät der K a i s e r
dem Hnuptlehrer an der hiesigen k. f. Lehrerinnen»
bildnngsanstalt Vezirksschulinspektor Wilibald Z u -
p a n <"'i <" anläßlich der erbetenen ilberiialinre in den
bleibenden Nuhestand den Tilel eines Schulrates ver-
liehen.

- (D i e K a i s e r m a n ö v e r i n >i ä r n t e n . )
Wie maii aus Klagenfurt meldet, werden in der dor-
tigen kaiserlichen Burg bereits umfassende Vorberei-
tungen zum Empfange Seiner Majestät des K a i -
s e r s getroffen. I n deu uächsteu Tagen werden von
der Wiener Hofbnrg eine größere Anzahl Einrich^
tnngsstücke für die Bnrg nach >llagensurt abgeschickt
werden und da für die Zeil der Anwesenheit des
Monarchen in Klagenfurt anch große Diners projek-
tiert sind, wird auch das große kaiserliche Zelt dahin
transportiert werden. Dieses Zelt — früher wurde
ein ähnliches Zelt des Erzherzogs Albrecht benützt

ist sehr zweckentsprechend in drei abgesonderte
Näume eingeteilt, von denen der größte für abzu-
haltende Hoftafeln dient, nx'ihrend von den beiden
seitlich angrenzenden Räumen der eine als Entree
dient uud der andere imr für den persönlichen Ge-
branch des Monarchen bestimmt ist. I n demselben
empfängt Seine Majestät der Kaiser die zn Manöver-
besprechnngen erscheinenden, beziehungsweise oefoli-
lenen Generale. Ten Schlnßmanövern, die bekanntlich
zwischen dem 3. Korps (Graz) nnd l 1. Korps ( Inns-
bruck) vom ^. bis einschließlich 7. September statt-

finden, gehen Übungen in den Tivisione» der beide»
bezeichneten Korps vormi. Seine Majestät del'
>laiser wird erst am 5>. September dem Manöver
beiwohnen nnd am l-'. September wieder in Wien
eintreffen.

— lV e r e i n s w ef e n.) Tas k. k. Landes-
präsidim» für Krain hat die Bilduug des Vereines
„Kiüiclkl«» i.i> ckcl-iv.^l«» !x(»dl':»/<'vnlln) «liu^tvo
int X'u.j«I«'m" mit dem Sihe in Vojst'o im Bezirke
Loitfch, nach Inha l t der vorgelegten Statuten, ini
Sinne des Vereinsgefetzes znr Kenntnis genommen.

< V o r d e m E r t r i n k e n g c r e t t e t.) Vor
gestern nachmittags ging Herr Professor Dr. K l i
niesch niit seinen Kindern auf der Triester Straße
spazieren. Gegen 5 Uhr kamen sie an der links von
der Straße gelegenen nenen Kirche von Waitsch vor-
bei. Etliche tausend Schritte vou der Kirche entfernt
befindet sich ein sogenannter toter Arm der Gr<v
da^ica. Als Herr Professor Dr. Klimesch auch in die
Nähe dieses stagnierenden Gewässers gelangte, hörte
er das Jammergeschrei eiuiger Kuaben, die offenbar
dort gebadet hatten und jetzt ängstlich am Ufer hin
nnd her rannten. I m Wasser war anfangs nichts zu
sehen. Erst dann, kam eine menschliche Gestalt M n
Vorschein, um gleich darans wieder zn sinken. Herr
Professor Dr. Klimesch erkannte sofort die gefährliche
Situation, eilte zur Stelle und sprang, da die ge-
ringste Zögernng ein Menschenleben gekostet hätte,
flngs ins Wasser, um den Ertrinkenden - es war
ein Knabe von etwa < l fahren zu retten. Die
Neltnng gestaltete sich aber sehr schwierig, da Herr
klimesch nnr die rechte Hand zmn Schwimmen ver-
wenden konnte. M i t der linken Hand mnßte er näm
lich den Knaben, den er glücklich erfaßt hatte, halten.
Anch der Nand des Gewässers war noch sehr gesähr-
lich, da in dem fchlammigeu und nugemein ab-
schüssigen Boden die Füße jedesmal, so oft er sich
aufstellen wollte, gegen die Tiese in der Mitte ans-
glitteu. Endlich, nachdem Herrn Professor Dr. Kli»
mesch dnrch einen seiner Söhne vom Ufer a,us bei-
gestanoen war, brachte er den Ertrinkenden glücklich
ans dem Wasser.

«2 7) j ä h r i g es J u b i l ä u m der f r e i -
w i l l i g e n F e n e r w e h r i n T scher nem b l.)
Am l. d. M. fand in Tschernembl das Jubiläums-
fest des ^»jährigen Bestandes der freiwilligen Feuer-
wehr von Tfcheruembl statt, womit gleichzeitig die
feierliche llberreichung der an zwölf Mitglieder der
genannten Feuerwehr zuerkannten Ehrenmedaillen
für 25jährige verdienstliche Tätigkeit auf dem Gebiete
des Feuerwehr- und Rettuugsweseus verbuudeu war,
Ta,s Fest wurde mit einem am Vorabende abgehal
lenen Fackelznge nnd einem von der Tschernembler
Stadltapelle veranstalteten Zapfenstreich eröffnet.
Ter eigentliche Festtag, der 4. August, wurde mit
einer Tagreveille eingeleitet. Um 8 Uhr erfolgte der
Empfang der von auswärts eingetroffenen 70 Mann
starken Feuerwehrdepntanonen nnd der sonstigen sehr
zahlreich erschienenen Feslgäste bei, dem am nördliäx'n
Ttadteingange sehr geschmackvoll errichteten Tri<
umphbosien. worauf um halb l) Uhr in der Stadt-

ich nicht gleich mit, Martha? Wir können ja von dort
ans erledigen, was noch zu erledigeu ist."

Ta entsann er sich, daß ihr Aufenthaltsort damit
doch verraten werden würde nnter Umständen
auch für Vasilijev. „Gut, ich folge dir morgen. Aber
gib mir Nachricht ^ eine Depesche, wie die Fahrt war

- nicht hierher. — Nach Basel, ja, willst du?
Weshalb soll ich uicht gleich mil. Martha? Wir kön-
nen ja von dort nach Basel bahnlag'ernd!"

„SW fahren nicht mit, mein Herr? Dann ver-
lassen Sie rasch den Wagen. Der Zug fährt ab!"
rief der Schaffner.

„Gut, Iohaunes, nach Bafel", stieß Martha ans.
Ein Nuf des Vahnhofvorstande^. ein kurzer Pfiff

— „Fert ig!" schrie der Zugführer.
Johannes sprang vom Trittbrett herab. Ei» Nuck

giug durch die gauze Wagenreihe. „Auf Wiedersehen!"
rief Johannes. Martha war am geöffneten Fenster
erschienen. Sie hielt sich am Nahmen. Wie es schien,
wollte sie ihm noch "einmal zuwiuken. Doch erschöpft
wankte sie und fiel zurück.

Die beide» anf dem Perron stehen gebliebenen
Männer fahen gerade noch, daß der Wärter, der
im Gang stand vor Instus' Conp^, ste anfsing
dann waren die Wagen schon an ihnen vorüber.

Johannes machte Miene, anf den fahrenden Zug
noch aufzuspringen, blichen hoff packte ih» entfetzt am
Arm. „Sie sind toll, Bester," rief er.

Ta hatte der Zug bereits die Halle verlassen.
„Ich werde Wahnsinnig vor Angst um sie!" stöhnte
Iohaunes,

..Potzblitz. was seid ^hr junges Volk für eine
aufgeregte Gefcllschaft. An alledem trägt der in-

fame Nüsse die Schuld. Und wie Sie aussehen. Wo
haben Sie denn Ihren Hut, Menschenskind? Bei
sechs, sieben Grad — kurz vor Mitternacht — bar-
haupt uud ohue Paletot? Na, das uehme mir nie-
mand übel. Kommen Sie rasch in meinen Wagen lind
ich bringe Sie nach Hanse."

„Ich muß zunächst nach der Kriegsstraße — in
Epeners Wohnung. Es ist alles so hastig gegangen
— und man konnte auch nichts recht vorbereim,,
weil Vasilijev sonst vielleicht gemerkt hätte . . ."

„Uud e>s ist also alles ohne Störung gegangen?
Vasilijev ahnte gar nicht, daß man sich aus dem
Staube gemacht hat, wie,?"

„Martha Martha Spener - hat nicht wenig
nnter der Angst gelitten, daß er zuletzt doch noch
dazwischen kommen könnte! — Es ist mir ja so
bange um sie. Als der Zug abfuhr die Ohnmacht

denn das war ein Ohnniachtsanfall."

„Große Tache. Der Wärter war ja dabei. Die
Franenzimmerchen haben uuu einmal so schwache
Nerven." Ter Alte sah den Bildschnitzer uerschmcht
von der Seite an. „Sie scheiueu mir übrigens ein
brennendes Interesse, für das Wohlbefinden de^ gnä-
digen Fräuleins zu nehmen. Na, na, na, ich will
nicht inoic'fret sein,"

Inzwischen ivatx'n sie zum Wage» gelangt. Jo-
hannes befand sich nach deu mannigfache» Erregn»
gen des Tages im Zustand tiefster Tepression. Er
konnte oa»s Bild der unglücklichen Geliebten nicht
los werden, wie sie so ohnmächtig niederbrach, über-
wältigt von den Stürmen, die über sie dahiugebraust
waren.

Gerade wollte.Uüchenhofs deu jungen Mann in
den Wagen einsteigen lassen, als man eiue fremde
Stimme ausrufen hörte:

„Also fiud Sie's doch! Ich erkannte gleich I h r
Coup<' konnte mir aber nicht erklären, was es
zu so mitternächtlicher Stunde hier sollte!"

Es war Herr von Eckhard. Er kam vou eine»!
Herreudiner bei einem Vorgesetzte,: uud luar soeben
im Begriff gewesen, iu einem Eaf<' gegenüber den:
Vahnhos noch einen „Schlnmmerpunsch" zu triuken

wie er in seiner flotten Art den Herren ausein
anderfetzte.

„Hören Sie, liebster Freiherr", sagte Küchenhoff,
„zu Plauderstündchen baben wir augenblicklich keine,
Zeit - Herr Brake ist ohne, Hut und Paletot, wie
Sie sehen uud ich garantiere ihm so wie so einen
kapitalen Schnupfen. Also wenn Sie mit einsteigen
wollen."

Tas geschah dann, und auf der Fahrt weihte
mau. den Fix'iherru i» die Ereignisse des heutige»
A be »05 ei».

Johanne» warf »ur l,ie mid da ei» Wort ei»,
deuu er war todmüde.

Auch Herr von Eckhardt fa»5 die Lösung, die
Dem unerquickliche» Zustand gegeben worden war,
vortrefflich.

„Es bleibt Ih»e» nun aber eine sehr unange
nehme Aufgabe zu bewältigen die Abrechnung
mit Vasilijev, Er wird natürlich alle Hebel in Be
wegung setzen, »m die Adresse der Flüchtlinge doch
noch m Erfahrung -,n bringen, ihnen zu folgen. Sein
Interesse für den Kranken hat doch wohl einen
Nebengrund, will mir scheinen."
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Pfarrkirche mi Festgottesdienst stattfand. Nin V>l<^
Uhr nahmeii nach einel» durch die Stadt abgehallelleli
^lnfillarsche vor dem festlich geschmückten Feuerwehr^
depot Aufstellung: die Stadtkapelle, danu die cu
l»!l,'ill!c> init der Fahne erschienenen 50 Mitglieder
der Heiinischeit Feuerwehr sowie die von auswärts
erschienenen Deputationen der frei>oilligen Felier-
wehreu aus Rildolfswert, Mottl ing. Töplitz. Weinitz
nnd Gradac- überdies fandei, sich daselbst ein: der
Amtsleiter der Bezirtshauptmaunschaft, Mitglieder
der Stadtgemeindevertretnng Tschernembl sowie der
größte Teil der Honoratioren der Stadt Tschernembl
nnd eine sehr große Anzahl von Festteilnchrnorn aus
allen Gesellschaftskreisen von nah nnd fern. Nach
în«.'r in herzlichem Toire gehaltenen und die Beden-

tung des heutigen Festes darstellenden Vegrüßungs
rede seitens des Hanptniannes der freiloilligen Fcner
wehr vou Tfcheritembl. Herrn Karl M ü l l e r , er-
griff dor Amtsleiter der Bezirkshauptmmmschaft
'Tscherirembl, Herr Landesregiernngssekretär ,^arl
E k e l , das Wort nnd berührte die wohltuenden
Institutionen der freiwilligen Fenerwehrvereine ini
allgelneiuen, ging sohin auf die 25jährige verdienst-
volle Tätigkeit des Jubiläums-Fenerwehrvereines
über und heftete, nachdem er das Wesen der dnrch
Seiiie Majestät gestifteten Ehremnedaille für 25jäh-
rige verdienstliche Tätigkeit auf dein Gebiete des
Fenerlvehr- und Rettu,:gswcsens hervorgehoben hatte,
den zwölf Ausgezeichneten die Ehrenmedaille an die
Brnst, zu dieser Anszeichnnng d<'n Verein nnd die
Ausgezeichneteit herzlichst beglück>miuschend. Für die
Aufzeichnung dankte in tiefempfnndeneu Worten der
Feuerwehnhauptlimnu Herr Karl M ü l l e r im >̂ca-
nieu des Vereines nnd der Aufgezeichneten mit der
Bitte, das; dieser Tank hohen uud Allerhöchsten Ortes
zur Kenntnis gebracht nnd huldvollst entgegengenoni
ln,en werden möge. M i t einem allseits begeistert auf
Seine Majestät dargebrachten „Nivio". an N>elches
sich seitens der Mnfikkapelle die weihevollen klänge
des Kaiserliedes anschlössen, und nach erfolgter De-
silieruug vor dem Amtsleiter der Vezirkshau'Ptmailn-
schaft, nnd den zwvlf Ausgezeichneten faud dies«'
Pnnkt des Festprogrammes sein Ende, Gegen Mi t '
lag erschien von Mottling der erst seit kurzer Zeit
bestehende „Belokraujsti Solol v Metl iki", zwölf
Mann stark, und wurde beim obezeichneten Tr i -
umphbogen festlich empfangen und nnter dem Vor-
antritte der Stadtkapelle in die Stadt geleitet. Um
1 Uhr fand un Hotel Lackuer ein Festbankett statt,
das, von 130 Personen besucht, in der besten St im
mung verlief und wobei unter den vielen gehaltenen
Triuksprüchen der auf Seine Majestät von, Fener^
tvehchanptmanne Herrn Karl M ii l l er dargebrachte
init ganz besonderer nicht endenwollender Vo
geiste-rung aufgenommen wurde. Ten Schluß dezo
Festes bildete ein auf dein nächst der Stadt gelegenen
städtischen Hügel abgehaltenem, ausgezeichnet besnchtes
Volksfest. Für das gute Gelingen dieses Volksfestes
trng das den ganzen Tag anhaltende herrliche
Wetter, das unermüdliche Spiel der städtischen Mu«
sikkapelle und als besonderer Anziehungspunkt >><">'
von 20 Paaren ausgeführte „5lolotanz" viel bei. Es
fand erst spät in der Nacht sein Ende. <v

- sT r n p p e n ln ä r s ch e.) Das Division s
artillerieregiment Nr. 8 wird auf dem Marsche von
Gurkfeld zu den Übungen mit vereinigten Waffel,
iil Laibach uud Zirtnitz an nachstehenden Tagen und
in folgenden Orten nächtigen, bezw. Nast halten:
Regimentsstab, Valerie Nr. 3 und 4 iu der Stärke
von 18 Offizieren, 151 Mauu und 1 l0 Pferden:
aiil 14. August in Landstraß, aill 15. in Nudollfswert,
am 16. iu Seiseilberg nnd Hof, am 17. in Gottschee,
am 18. und 19. Rasttag iu Gottschcc. am 20. iu
Neifuitz. a,ln 2 l . in Neudorf, am 22. in Iirklntz und
Niederdorf, am 2". Rasttag in Zirknitz nud Nieder-
dorf. ^ Batterien Nr. l uud 2 mit dem Staude
von 1 Stabsoffizier, 10 Oberofftziereu. 130 Mauu
nnd 105 Pferden: an, l 1. Anglist in Üichteuwald
ulld Savenstein, am 15. in Treffen, am 10. Nast-
tag iii Treffen, am 17. in Großlupp und Weichsel-
burg, am 18. uud 1!). Rasttag in Großlupp nnd
Weichselburg, am 20. in Laibach, am 21,. 22. ulld
23. August Rasttag ill Laibach. —5—

— ( T r u p p e » m ä rsch e.) Auf dem Marfche
von Gurtfeld Zu den Übungen in der Division wird
das 9. Divisioilsartillerieiegimeiit in folgenden Orten
uud au nachstehende» Tagen nächtigen,, bezw. Rast
hallen: Batterie Nr. ! mit dem Stande von 0 Ober^
offizieren, 07 Mann und 50 Pferden: am 14. August
iu Hoteme/, am l5. in Tüchern, am 10, Rasttag
in Tücheru. am !7. in Pöltschack. am 18. Rasttag in
Pöltschach, am 19. in Marbnrg, am 20. Rasttag in
Marburg, am 21. iu Arnfels, am 22. in Gasselsdorf,
am 23. Anaust Rasttag in Gasselsdorf. — Batterie
Nr. 2 in der Stärke von 5 Oberoffiziercn, l Kadetten,
00 Mann und 44 Pferden: am 14. Angnst iu Laak,
am 15. in St. Georgen, an, 10. Rasttag in Sankt
Georgen, am 17. in Studenitz, am 18. Rasttag iu
Studenitz, am 19. in Marburg, am 20. Rasttag in
Marbnrg, am 21. in Maltschach. am 22. in Grassels-
dorf. am 23. Alignst Rasttag in Gmsselsdorf.
Batterie Nr. 3 und Regimentsstab mit dein Stande
von < Stabsoffizier. 11 Oberoffizierelt. 2 Kadetten,
8s» Manu und 57 Pferden: am 14. Au>gust ill Rat-
schach, am 15. in Cil l i , a,n 10. Rasttag in Ei l l i ,
am !7. i i, Gonobitz, am 18. Rasttag in Gonobitz. mn
19. in Marburg, ani 20. Rasttag in Marburg, am
21. ill Lentscliach, am 22. in Graschach, am 23. Rast-
tag ill Graschach. - Batterie Nr. 4 iil der Stärke
voil 3 Oberoffizieren. 1 Kadetten. 78 Mann und
45 Pferden: am 11. Angnst in Natschach, am !5. in
Cill i . an, Ui. Rasttag in Ei l l i . am 17. in Gonobilz.
am l,^. Rasttag in Gonobiy, am 19. i i , Marburg,
am 20. Rasttag in Marburg, am 21. in Leutschach,
am 22. iu Dietmannsdorf, an, 23. August Rasttag
in Tietmatinc'dorf. —«—

- ( G a r t e n k o n z e r t i n W e i ß e n f c l Z . )
Für dac' ain 11. d. M. um 3 Uhr nachmittags in
Erlachhofs Garten unter Mitwirkung der Villacher
Staotkapelle festgesetzte Konzert der Deutschen
Sängerrnnde Weißeufels wnrde folgendes Progrannn
zusalilllleilgestellt: 1,) Neithard: Nibelungen-Marsch.
2.) Fr. v. Supp^: Fest-Onvertüre. 3.) Fr. Bli imel:
T ' Leib'lknöpf', Männerchor. < ) A. Hilbrand:
Kög'lscheib'n. Kärntnerlieo. fünfstiiiinnger Tollsatz<
5.) Fr. Lehar: Ballsirenen, Walzer aus der Operette

„Die lustige Witwe". 0.) Storch: 'Nächtlicher Gruß,
Lied für Flügelhorusolo. 7.) Fr. Zaut: Schätzer!
kleiu, Chor im Volkston. 8.) Ziehrcr: Korublnine,
Polka francMse. 9.) K. Hanfe: ,<»lonzert'Onvertüre.
10.) Fr. Schubert: Ani Meer, Lied. 11.) Th. Koschat:
Der verliebte Vua, Mälinerchor. 12.) I . N. Fuchs:
Mit 'u FOzamdrahteu. Mäunerchor. 13.) I . Gleis-
uer: Deo deutschen Sängers Traum, Potpourri. 14.)
Fr. Bl i imel: 's Baulerl vor da Hiitt 'u, Männerchor.
15.) Schneider: Tentsche Herzen, Walzer. 10.) Fr.
Ll'har: Weiber-Marsch ans der Operette ,.Die lustige
Witwe". — Das Konzert findet bei jeder Witterung
statt.

( S c h a d e n f e u e r . ) Am 5. d. M. vormit-
tags kam im Hause des Sattlermeisters Mart iu Pod-
lesilik in Ratschach durch Unvorsichtigkeit seines 8jä'hr.
Sohnes Mar ein Feuer zum Ausbruche, welches das
Hau.s sowie das dahinter befindliche Holzgerüst ein-
äscherte. An der Löschaklion beteiligten sich answer den
Bewohnern des Marktortes die freiwillige Feuerwehr
uud die Geudarmerie vou Natschach. Der Schaden
beträgt 2llX) X , die Versichernngssumme 20X» l<.

—«—
(K r a n ken b ew e g ll n g.) I l n Kaiser

Franz Iasef-Spitale in Gnrkfeld standeu im abge-
laufeucu Mouate 34 männliche uud 34 U'cibliche
Kranke in Behandlung. Hievon wareil vom Mouate
I u u i 29 verblieben und sind im Laufe dec. Mag-
nates Ju l i 39 zllgewachseu. 20 Persoucu wur̂ >eu als
geheilt, 9 als gebessert uud 4 als uugeheilt entlassen.
Gestorben ist eine Frau; mithin verblieben mit Ende
I n l i noch 28 Kranke iu der Spitalsbehandlung. Die
duräischnittliäie Perpflegsdaner für einen Xraukeu
beträgt 13-8 Tage, die Summe aller Vervflegstage
934. - ö —

— <V i e h m a r t t i n L a i b a ch.) Auf deu
gestrigeil Viehmarkt wulden 755 Pferde uud Ochseu
sowie 317 Kühe uud Kälber, zusammen daher 1072
Stück, aufgetrieben. Der Handel gestaltete sich mittel-
gut.

* ( D i e g e f a n g e n e „ F l i e g e " ) alls dem
Vagabunden-Eldorado hat in der Uutersuchuugshaft
schou eingestanden, in Gesellschaft eines gewissen
Mariko der Lehrerin Levcc den Koffer entwendet zu
haben.

"' ( V e r l o r e n ) wnrde: eine silberne Dame:!-
nhr und eine schwarze Dameuuhr mit langer Kette.

" ( G e f u u d e u ) wurde, im Tchweizerhnuse eiu
Geldtäschchen mit einem lleinereu Geldbetrage. Wei^
ters wlirde eine lederne Tasche mit mehreren Schlüs-
seln nnd eiu Paket Akteu. die beim Stadtmagistrate
zu beheben sind, gefunden.

Theater, Bunst und Literatur.
(l> I'!l l5<i t i n Iv l ' t t c , I 'o ,'X i ^ <».) Die

nlilängst von der hiesigen Verlagsbuchhandlung L.
Schwentner angezeigte zweite Auflage der Poesien
Kettes liegt uns nun in eillein stattlichen, 11'/^ Drnck-
bogen umfassenden Bande vor. I n der Anorduung
der Gedickte weist die ueue Allsgabe so ziemlich die
frühere Reihenfolge, allerdings mit dem Unterschiede

Hatte Johannes die beiden Herren so weit ein-
geweiht, so schien es ihm nun erforderlich, anch voll-
ends die Karten von ihnen aufzudecken. Schon um
Marthas Ruf willen hielt er es für angebracht — da
sein eigenes Interesse fiir sie ja doch schou allent-
halben bemerkt und kmumeutiert worden war.

„Herr Vasilijev wird endlich einsehen müssen,"
sagte er in leicht zitterndem Tone, „das; mir ein
größeres Recht zusteht als ihm, dem Hause Speuer
dienstbar zu sein — deuu ich biu seit kurzem — mm,
Martha Vpener uud ich siud ^ r lob t . "

Die beiden Herren hatten die Vermutuug schon
einmal heimlich gegeneinander ausgeprochen. Ihre
Überraschung war sichtlich eine freudige, in die
Tatsache von Johannes Brake selbst, deu sie beide
hochschätzten, eingeweiht zn werden. Sie gratulierten
herrlichst. Beide erklärten anderen Tages bei ihm
vorsprechen zn wollen, nm auf jeden Fall ihm ihre
Unterstükuug angedeihen zu lassen.

Der Wagen hielt schon ein paar Minuten lang
vor dem Hanse, als Johannes endlich ansstieg und
sich von den beiden Herren verabschiedete.

Gleichzeitig war — von der anderen Seite her
ei>: zweites Gefährte heraugefommeu. Es war das

Laudwägelchen.. das die .Mrchweihgäste aus Söllingen
zurückbrachte. Vom Tanzen erhitzt, froren die Mäd
cheu ,licht wenig i>, ihren leichten Fähnchen nnd eilten
hastig las Haus. dch'on Tür Johannes ihnen öffnete.

..Nanu. Herr Brate,, sind Sie nicht benn Kran-
ten oben? Und Fräulein Sponor , . ." Ich habe mir
schon Vorwürfe gemacht, dcch wir so lang? bleiben.
Es ist doch ein bißchen graulich fiir eine junge. Dame,

so allein iu einer sonst fast ganz leeren Wohnung
schlafen gehen zu solleu."

Johannes erwiderte der redseligen alten Frau
Winter nicht sogleich. Er lies; erst die beiden Dienst-
boten vorangehen. Herr Winter, der ein wenig an-
geheitert war, folgte bedächtig. Vom Hausflur be-
merkte er einen Lichtschein oben an der Hofmaner.

„Ah. Herr Vasiliiev hat Licht iu seiner Man-
sarde!" sagte er. .,Er ist eiu zu fleißiger Herr. Seh:
^ fehr uett übrigens. Aber fo still und verschlossen."
Gedämpft rief er noch den beiden Mädchen, die
kichernd bis znm Giebel gelangt wan'n, nach. sich
still zn Bett zn begebeil lind den Rnssen nickt zn
stören.

,.5lann ich Sie noch fiir eine Miuute sprechen?"
fragte Johannes die beiden Alten.

Sie sahen ihn verwundert au. bateil ihu aber,
einzutreten, Etwas nmständlich machte der ehemalige
Maurerpolier Licht.

Hier lagen noch Hut und Paletot des jungen
Künstlers, die er in der Ecke am Fenster zurück
gelassen, als die plötzliche Ankunft des Medizinal-
rats Martha in so große Aufrcguug versetzt hatte.

„Ich habe Ihueu Grüße vou Fräulein Spener
zn überbringen," begauu Johannes, „sie ist hellte
abends iu Gesellschaft des Kranken abgereist.

„Abgereist?" entfnhr es dem Paare. „So plötz-
lich? Aber wohin denn?"

Johauues hielt es für geboteu. Vafilijevs wegen
eine falfche Fährte anzngeben. „Sie sind nach Wieu
abgereist. Herr Tpener soll dort bei einem Spezial-
arzt in Behandlung kommen. Ein Telegramm rief

fie fofort ab. Fräulein Spener ist es nuu sehr peiu-
lich gewesen, sich nicht einmal vou Ihnen verabschie-
den zn können. Sie bat mich, hier alles zu ordnen.
Es muß auch mit deu Dienstboten abgerechnet wer-
den, da Speners vor nächstem Frühjahr wohl kaum
zurücklommcn. Das gnädige Fräulein wünscht, daß
die Mädchen eine reichliche Abfindung erhalten. Da
bitte ich Sie also. Frau Winter, da Sie die hiesigen
Verhältnisse besser kennen als ich, mir dieses Ge-
schäft freundlichst abzunehmen."

„Aber gern ^ gewiß uu,r, ich bin ja >wch
so ganz perpler., daß unser gnädiges Fränlein so
rasch — hm. ja, wenn der arme Herr Speuer doch
nur endlich ganz kuriert w i rd ! "

Johannes wollte iu der Früh des nächsten Tages
die alten Leute bitten, hinanfznkommen, um alles
weitere zu erledigen. Jetzt verabschiedete er sich bald
nnd ging.

I u der gauzeu obereu Wohmmg war's fiuster.
Mau hatte die Gasflammen abgedreht, um den Kran-
ken dnrch den Lichtschein uicht aufzuwecken und ihn
im Dunkeln forttransportiert.

Da Johannes die Räumlichkeiten kannte, fand
er sich leicht in die Vorderzimmer der Wohnung. I n
Marthas kleinem Salon machte er Licht und sehte
sich aufs Sofa.

Die körperliche Ruhe, die Stil le im ganzen Hanse
taten ihm wohl. Anfangs hörte man noch das Hin
und Her der Mädäien in ihrer Kammer, von unten
das gedämpfte Murmeln des alten Ehepaares —
dann ertönte kein Lallt mehr.

(Fortsetzung folgt.)
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cmf, daß Helr Archivar A. A î  k e r c , dor die Sainin-
lnng mit dankenonx'rtem Flciße redigiert und auch
ein inarm empfnndl.'neo G^>i(,'itwort geschrieden, einige
öioli^'r nnge!>rnckte Gedichte soloie cinige erzählende
Tchriftc'n anfgenoinlncn Hal. T<r Älame >lette hat
in der slouenischcn Literatur eillen vortrefflichen
.Ulang; dcr Dichter ist ein eminenter Lyriker, dessen
.Nunst in d«r lueiswrhaften Veherrschnng der Sonette
gipfelt. Es gibt in der Sammlung blendeirde Geistes-
blitze — freilich anch einigo Sächelchcu von ge-
ringcrem Inhal t , die aber auf die Jugend dos Tia>
ters zurückzuführen sin,d und diese GePesMilze
geben dic Gewähr, das; sich Klette Zu eiuer starten
dichterischen Persönlichkeit ei,t>uickelt hätte. Nu'nn
dcssen Enlmicllnngogang nicht so jäh durch den Tod
unterbroäfen worden wäre. Übrigens spricht für die
Beliebtheit de5 Tichtero die Veranstaltnng eiuer
zweiteu Aufgabe ganzo Väude, wenigstens bei nnseren
t'leinen uud lächerlich kleinlichen literarischen Ver-
Hältnissen! — Wir sind überzeugt, daß dic 3amm-
Inng auch in ihrer neuen eleganten Gewandung
zahlreiche Freunde und Abnehmer finden wird. Die
Nedattion verdient alle,5 Lob, die Illustrationen von
M. G a s p a r i sind geschmackvoll uud sinnig.

( T e r K n n st w a r t.) Rundschau über Tich
tnng, Theater, Musik, bildende nnd angewandte
>t linste. Herauc'gelx'r Ferd. A v e u a r i ll s. Verlag
vou Georg D. W. Calllvey iu München. (Viertel-
jährlich :' Mark 5l) Pfennig, da>> einzelne Heft
7l» Pfennig.) Dao eben erschienene znx'ite Angnstheft
ist von der gewohnten Reichhaltigkeit. Ein Aufsak von
Ool. Sänoindrazheim „Wie einer die Schönheil der
,.Meinstadt fand" eröffnet es. I . Hest äußert sich über
„Nentatholische Velletristik und konfessionelle Kuust"
nnd dann folgt eine Abhandlung Albert Tchwe'chers
über „Bachs Tynibolismu^". Die „Losen Blätter"
bringen einen Anfsatz von Mar Ettlinger ülx'r Hein-
rich Hansjat'obo Schriften nnd anc'gewählte Stücke
aus diesen. Die RnndsäMi, enthält Artikel über
„Wilhelm Raabe und wer ihn versteht"; in der
Theater^Nnbrit plandert Adolf Windc« iiber „Schan-
sftielerisclie Individlialität^, die Abteilung Musik ent-
hält Ailfsätze über das Jahrbuch der Iv.'usikbihliothek
Peters für 190N nnd „die liinstlerische Auslese iu
der Musik" von Georg Göhler. Berichte über „das
neno Wiesbadener Kurhano" nnd „das dentsche
Kunstgeiverbe NXXi" füllen dio Spalten, welche der
bildenden nnd angewandten Knust gewidmet sind.
Die diesmal beigefügten Bilder sind: „Mondnacht
in den Dünen" von Hubert Ritzeuhoffeu, ein farbigem
„^üsteubild" von Oskar Frenzel. Felir brause zeigt
un5 eiu Ttilck d^r Meeresküste au der Ostsee. „Wie
man a,nbaut" -^ leider - läßt uns ein Bi ld „zur
ästln'tischeu Kultur" sehen. Die Notenbeilage ist ein
Klavierstück in freier kanonischer Weis^ von Jul ius
Otto Grimm.

Geschiiftszeitung.
— ( L i e f e r n u g s a u s s ch r e i b u n g.) Die

l. nnd t'. Intendanz des 3. Korps teilt der Handels-
nnd Gewerbe lamm er iu Laibach mit, daß die Heeres-
verwaltung für Grnz kauft: 77M Meterzentner Heu,
45(X> Meterzentner Etreustroh, ^ 0 Meterzeiitner
Gehäckstroh und Mil» Meterzentner Vettenstroh;
Marhnrg: !5)<jl» Meterzentner Hen nnd 2!>lX» ^oter-
zentner Sltrenstroh; Pettan: 10<X1 K^biknieter hartes
Brennholz-. Villach: ll)l> Kubikmeter weiches Brenn-
holz: Görz: HXX» Meterzentner Steinkohle: Pola-
!5)lX) Meterzentner Hen, >̂ M Meterzentner Streu-
stroh, UM) Meterzentner Bettenstroh. "1M> Knbil-
ineter hartes Brennholz nnd <5M Meterzentner
Steinkohle. Die lx'züglichen Sickerstellnngsverhand
lnngen finden bei den znständigrn Militärverpflegs-
niagazineil statt, u. zw.: in Graz an, l7. August, iu
Marburg sauch fiir Pettau) am 30. August, in
Villach am 23. August, iu Görz am 26. August uild
in Pola am 10. Angust l. I . — Die gestempelten
Verkaufsanträge haben bis längstens U) Uhr vor-
mittags bei den bezeichneten Verhandlnngsstelleu
einznlangcn, bei denen auch die uäheren Bedingungen
<n,s deu dort znr Einsichtnahme anfliegendem voll-
inhaltlichen Eintaufsavisos nnd Usanceheften ent'
nommen n>erl>en können.

Telegramme
les l. l. 3eleMhtll.llmchl,lll>cni'!8l,ttlllls.

Die Vorgänge in Marokko.

T a n g e r . 8. August. (Meldung der „Agrm-e
Havas.) Infolge der energischen Vorstellungen der
französischen Gesandtschaft entfalten die scheriffischen
Behörden eine rege, Tätigkeit zur Aufrechterhaltung
öer Ordnnng und Sicherheit. Mehrerc wegen ihrer

ausgesprochen antifranzösischen Gesinnnng bekannte
Eingeborene sind verhaftet worden, was iu den ver-
schiedenen Freiudenvierteln einen günstigen Eindruck
ausübt.

T a n g e r , l> Angnst. (Meldutig der Agence
Havas.) Der Dampfer „Gibraltar", der Cn,sablanca
gestern vormittags verließ, al5 Spahis nnd fran-
zösische Schützen gelandet wurdeu, briugt die Nach«
richt, daß die französische Flagge über dem Fort der
Stadt wehe. Als drei ans der Fahrt nach Brest be-
griffene Pauzerschiffe der Nordeskadre heilte mor-
gens die Reede passierten, ließ ihnen die französische
Gesandtschaft die Weisnng zugehen, bis zu.r« Ankunft
der „Jeanne d'Arc" in den marokkanischen Gewässern
zn krenzen. Der Kreuzer „Cassiui" hat auf der Reede
Auker geworfeu. Um 5 Uhr morgens wurde» ein
spanisches Torpedoboot auf die Höhe von KcW Es
Partei entsendet. Ein Torpedozerstörer hat sich der
spanischen Gesandtschaft zur Verfügung gestellt.

W i e n , >!. Angnst. Das Armeeverordmmgsblatt
publiziert die Eruennnng des bulgarischen Fürsten
zum Oberstinhnber des Hnsarenregiments Nr. 11.

P r a g , tt. August. Das Uuwetter, von dem
Dienstag ein großer Teil Böhmens heimgesucht
wurde, hat besouders im Egerlaude arg gehaust, wo
in vielen Orten die gesamte Ernte vernichtet wnrde.
Bei Tirschnitz geriet der Schönbacher Zug in eine
Windhose. Die Fahrgäste des Zuges schwebten in
großer Gefahr. Der Hagel zerschlug alle Abteilfenster.
I m Luditzer Bezirk hat das Unwetter im Verlaufe
von wenigen Minnten stundenweit die ganze Ernte
vernichtet. Der Tchlnckenauer Bezirk wnrde dnrch
einen furchtbaren Hagelschlag verwüstet.

K a r l s r u h e , N. August. Laut Polizeibericht
wurde der 64jährige verheiratete Karl v. Liudenau
verhaftet nnter der Veschnldiguug des Erpressuugs-
Versuches, begangen dnrch einen an Olga Molitor
gerichteten anonymen Brief, worin rr schrieb, er
habe gesehen, wie sie ihre Mnltter erdolchte. Der
Briefschreiber verspricht, zn schweigen, nnd wirbt
gleichzeitig nm die Hand der Olga Molitor.

E i s ' l e b c n , 8. Angnst. Anf dem Zirkel-
Schachte bei Klostermansfeld riß hente früh bei der
Einfahrt in den Sck>acht das Seil des Föroerwerkes.
Der Korb stürzte in die Tiefe, wobei drei Bergleute
getötet und drei verwundet wurden.

S t o c k h o l m , 8. Angnst, Nach einer Meldung
des „Svenska Telegram Biro" aus Helsingsors ist
gestern früh die kaiserliche Jacht „Standard" mit
dein russischen Zaren an Bord, gefolgt von vier
Torpedosägern, auf der Höhe vou Biörkö eiugetrosfen
und vor Auker gegangen. Um 11 Uhr vormittags
traf die Kaiserin eiu uud begab sich sofort an Bord
der „Standard". Man nimmt an, daß der Aufenthalt
de^ russischen Kaiserpaares in den finnischen Schären
einige Tage dauern werde.

P e t e r s b u r g , 8. August. 1W Zemstv2vcr-
waltuugeu reichten eiue Bittschrift au den Kultus»
minister ein, worin sie ersuchteu, sofort die allgemeine
Schulpflicht einznführen. Die Zemstvos erbaten
hierzu eiue staatliche Uuterstützuug von etwa 7^> M i l
lionen Rubel für das laufende Jahr nnd von fünf
Millionen Rnbel jährlich für später.

T a n g e r , 7. Angnst. Mohammed el Torres
hat den Gesandten mitgeteilt, daß er sür die Sicher
heit der Europäer außerhalb der Stadt nicht verant'
wortlich sei. Die Eingeborenen seien über das Bom-
bardement von Easablanea sehr erregt. Aus guter
Ouesle verlautet, die französische Gesandtschaft habe
die Behörden davon benachrichtigt, daß zum Schutze
der Gesandtschaft und der Stadt Wachen gelandet
werden würden, falls Unrnhen vorkommen sollten.

L a P a z , tt. August. Eiue Botschaft dw Prä-
sideuteu der Republik Bolivia au deu Kougreß zeigt
den Abbruch der diplomatischeu Beziehungen zum
Vatikan an infolge des Protestes des Papstes gegen
die freie Ausübuug aller Kulte, gegeu die Eiu<-
schräukung der Bevorzugung des Klerus und gegen
die Eiufühmng der Zivilehe. Die Votschaft des Prä-
sidenten wnrde von der Kammer mit Beifall ans
genommen.

S a m a r a . 8. August. Hier sind zwölf neue
Eholerafälle vorgekommen.

Verstorbene.
Am 7. August. Karolma Brandt, Faltorstochte», 5Mon.,

Floriansgasse 23, Pneumonic.
A m «. Auau st. ssranz Humar, Vriefträgerssohn. 2 Mon.,

Nohoriiaasse N, Lcbensschwäche. — Maria Urankar, Arbeiters,
gattin, 33 I , . Demontia «pilopt. — Oertrnd Kos, Private,
79 I . . Bahnhosgasse 37, Marasmus.

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 6. August. Augustin Knaus. Oberlondukteur, 4b I . ,

1>plni8 »,dllounu»,li8. — Ialob Mihelik, Anstreicherssohn,
3'/, I . , ä,8t«nm?o1iti8, — Anton Kadunc, Taglöhner, 64 I . ,
Volvulus üoxurao sign.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
H. J ä g e r , No« sovor»,, ein Versuch zur Wiederauf-

richtung eines deutschen Persönlichleitsideals, X 1 20. —
Ad. W o h l r a b , Die gollbehandlung der Pflanzen, X 1. —
N. Reiser , Handbuch der Weberei zum Gebrauche an Web»
schulen und für Praltiker, 1. Äand, K 16 80. - M. Schm id t ,
Heißdamftf.Maschinenanlagen, X 4 80. — W. Tanck, Das
Zählen und erste Rechnen, l i 3. — Jahrbuch für Philosophie
und spekulative Theoloaie, XXI I . Band, I.Heft, L 2 70.»—
K. H o f f m a n n , Deutsche Sprachlehre, X 1 20. — S. R u p p e l ,
Vereinsachte Blitzableiter, X 1 20. — Dr . O. Leh m a n n ,
Die wichtigsten Begriffe und Gesetze der Physik, k 1-20. —
Pro f . D r . M. M e n d e l s o h n , Kuren und Bäder, K 1 20.
— W. H o p p e , Die bunten Farben und ihre Nnwendung im
Buchdrücke. X — 60. - A. v. W i n t e r f e l d , Vom deutschen
Unterricht. X 3. — A.Hagen bach, Die Stellung der Physil
zu den Naturwissenschaften und der Technik, X — 96. —
P. G e r h a r d t , Die mündliche Sprache, ihre Bedeutung und
ihre Pflege, X — 60. — Ed. Goldbect, Die Kamarilla,
« 1 - 2 0 . - Fr . Hoppe, Wie stellt man Projekte, Kosten,
anschlage und Betriebstostenberechnunssen für clettr. Licht- und
Kraftanlagen auf? X 4 40. — Dr . P. R o d a r i , Die Ver»
dauungsorgane und ihre Krankheiten, X 1 68. — K. Wyne-
len , Der Aufbau der Form beim natürlichen Werden und
künstlerischen Schaffen, 1. Teil, X 7-20. — Schnbar t W i l h . ,
Das Buch bei den Griechen und Römern, X 3. — Dr . A.
D c d e l i n d , Geschichte der taiserl, Sammlung altägyptischer
Objekte in Wien, X I . — Dr . A. K a n n , Die Naturgeschichte
der Moral und die Physik des Denkens, X 6. — R u d o l f
G r a f Kheveuhü l l e r .Me tsch u. Dr . Hanns S c h l i t t e r ,
Aus der geit Maria Theresias, X 8 40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
<KFed. V a m b e r g i n Laibach, Kongrehplah 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 iu. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

« 2 U. N. i 741 4 24 3, NNO. mäßig fast heiter
" 9 U . Ab. < 740-5 20-2! NW. mäßig , heiter
9 > 7 U. F. ! 740-2 j 16>5 SO, schwach Nebel > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21 I", Nor»
male 19-4°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 9. August für Steter«
mark, Käruten K r a i n und das Küstenland: Meist heiter,
schwache Winde, warm, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Zahnarzt (I8°

Hr. Rodoschegg
Alter Markt Nr. 2

verreist bis 18. August.
Zwei schöne

Wohnungen
l m l . S t o o k e , bestehend aus je drei Zimmern samt ZugehÖr
und Garten, sind ab November 1907 zu vergeben. Anzufragen
Resselatraße 30, im Parterre. (3004) 3—1

2 u beziehen äurck

l g . v. Ätkinma^ss z l ea . Vmbergs Vnch-
banalung in Nmbacb.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aursvlattej vom 8. Augnst 1907.
Die notierten Kurfe verstehen sich in Kronenwätiruna. Die Notierung sämtlicher All icn und der „Diverlen Lo!e" versteht sich per Stück.

Geld > Ware

Allgemeine Staats-
schuld

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Kasse. . k6 2k 9«-4U

detto (Jan.-Jul i ) per Kasse 96 ,5 96 Lb
4 2° , „ö . W. Noten Febr.-Aug.)

per Kasse 9? 65 9 7 - ^
4 2 ^ ö. W. Silber (ApriI>Olt.)

per Kasse 97 «5 ! ?85
,8S«er Ltaatslofe 500 f l . 4"/<, i >6 8i I48l»>
lßSVer ,, 100 f l . 4°/<,2<'l! '-2(2'
l8«4cr ,, 100 f l . . . 245 b« 24Ü i>l'
,k»«4ei ,, 50 f l . . .245'5> Ü49.''l>
Dvm.-Pfandbr, i l 120 f l . 5 "/„280-^5 291 75

Staatsschuld d. i. Neichs»
rate vertretenen König»

reiche »nd Länder.

tsterr. Golbrente, stfr., Gold
per nasse , - . . 4°/„ l i 4 7i !<4'fb

Osterr, Neitte in Kionenw, stfr.,
l r . per Kasie , , , 4"/„ fßü< !,<; 4l>

oetto per Ultimo . , 4",^ 8« ,z ?«s^
cst, Investitione.-Nente, stfr.,

ftr. per Kasse . 3'/,°/« 8» 4t 8t 6.'

ßtft»l>lll»N.Z<l>!ll«sckl,ll'
»tllchleitnngt«.

Hli fabethbahn in G „ steuerfrei,
zu 10.000 sl. . . . 4"/v - - - —-.

Franz Iofef-Bahn in Silber
(biv. St . ) . . . b'/>°/c.N5?t l20'3i

Va l . Karl Ludwig-Vahn (d,v,
Vlücle) Krone» , . 4"/,, 8ö'̂ !> L? 3c

Nubolfbahn in Kronenwährung,
steuerfr. (biv. Et.) . 4"/<, ° e - » ? ' -

«orarlberger Bah», steuerfrei,
400 Kronen . . . 4"/„ 85-1^ 9« I5

z» Hlll»l,schnll»tllchlllbnn,l»
»bglftewpklll z<leut<lh».AkNtn

Elilllbeth-V. 20« f l . K M . 5^<,«/,
von 400 Kronen . . . .4ßH'—4«8-

detto Linz-Vudwel« 2l><> f l .
ö, W. S. üV/ /« - . - . < « - - . 4 2 6 -

detto Salzburg Ti ro l 2«0 .
ö, W, L- b°,„ . . . . »20-— <üü -

Gelb Ware

ßo» Klllale zui Zlhluug üt«>
n««»eut flsenbllhN'PslolMll»

Pbl!goli»nln.

i<ol,ni. Wcstdahn, <tm. 1«i,5,
4<»n Kronen 4 ° / „ . . . 8?'lc, Sk'0»

Olifabcthbal!!! «on und SOW M .
4 ab l o " > l l 4 - l ,b -

ltlifabcthbahi! 400 und 2000 M .
4°/c, I l » 6,' ll4'l«s

ssranz Josef-Nahn Lm. 1884
<dlv. Et.) Ci lb. 4°.l, . . ß«1< «?- i l

Galizischr Karl Ludwig-Bahn
lbir. Et.) Ei lb. 4°/„ . . «« 4< 97 4<

Ung.-ßllliz. Vllbn 200 f l . E. 5",^ l o « - - »o«»^
Vorarlberg« Vabn Cm. l«84

(biv. Et . ) Ei lb . 4<,. . . „«-«5 »7-2^

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4"/ü >l»g. Golbrente per Kasic N . v l l l lO Zh
4°.o detto pcr Ultimc , i n l t lli> 3-,
4"/« »ng. Rente in Kronen-

währ. Mlei per Ka^e . . « i ß , 9i-8<
4 ° ^ ditto per Ultimo ni «, ül «<
»'/,"/« betlo per »asje . 81 il ' 8 l d0
Ung, Prämien-Anl. ^ 100 sl. , l»5 i< ix? l><>

betto k l>0 f l . . <»> 5< <>>7'!>'
Thciß'Reg.-Lof? 4»,„ . . . . ,3s 75 »40 7i>
4b/o ungar. Erundentl.'Oblig 8i 8li »2 3^
4" „ lroat. u. flau. Grundenll..

cbl ig ^

Andere öffentliche
Nnlehen.

>i>oen. Landes.Anl. (div.) 4°,'« »1 3d «i:»i,
«o«n. - herceg. Eifenb.«Lande«»

Nnlchen (biv.) 4 ' / , ° / , . »? ö< »8 «l
5°/« Honan-Rfg.-Anleshc 1878 ,03' l(14 -
Wiener Verlehr«-?lnleibe 4°,^ 9ö '« ' >»6 40

detto ,800 4°,^ 8ö 65» «« t!e
Nnlehen der Stadt Wien . . l « , 1< X'2 ,»

detto (V. od. V.) . . . ,18 « i '20 ß!
detto (1894) . . . . Sü'5 96 85
detto (1888) . . . . »i>'8l 9« 8l>
detto (1900) . . . . »ü-,b 9^'?:
detto I l w . - « . ) 1802 , 9?'<>l !'8->b

Vörfebau-Anlelien verloib. 5"/<, «<!'- i<7 -
Bulg, Etaa!«enenb.-Hyp.<Anl.

,889 Gold . . . . e°/i> 118-9^ ,1b'9>
Bula. Staats» Hvpothelar Anl.

1892 S°/, 121-Nü,22-60

Geld Ware

Pfandbriefe :c.

Bode!!lr.,alIg.»st.<n50I.vl,4«/<, 9«^n 87 ' -
Bohm. Hhpothelenbanl Verl. 4°/» 3« 7 i »? - -
Zentral'Uod.-Kred.-Bl., österr.,

45 I . Verl. 4 " , ° / ^ . . . ,0,'5<> 103 b<
ilentlal Bro.^Krcd. B l . , österr.,

«z I . verl. 4 ' / , . . . . 8> 6'̂  8s (iv
ttred.-Insl.,österr.. <. Vert.»Unt.

u. «flentl.«Irb.kat.^vl.4"/<, 9ö b< 87-i.c
Landcsb. d. Kün. Vallzien und

Lodom. 5?>/, I . ruclz. 4"/^ 9 5 ' - 9 6 ' -
Vliihr. Hupothclenb. uerl. 4"/, U '̂8?, 95 8b
«.»österr. Landes.Hlw.'VInst. 4°/^ 9«-L< 97 2<

dctto in l l . 2°,^ 1<r. verl. 2'/,"/., 88 ö« 89'sU',
dellll K.»Nchnlb!ä!.>,erl.3l/,°/s, 88-25 ^ü'25
d»lto vcrl. 4«/« 86'l( S7:0

Osterr..unu<il. Vanl 5l' jähr.
uerl. 4°/» o. W 87-1^ X8'1.',

dctlll 4°/« K l 8 ? ?<> M'?«
Eparl. I. öst., L0 I . veri. 4°/« 980!, t0^ 05

Eisenbahn.Prioritäts«
Obligationen.

Ferbiuandil.Nordl'lllin <tm. 188« —-— — -
, deito Em. 1904 — —
Oslerr. Nordwestb. 2»0 f l . S . 10l! 1b ,N4 it>
Smaitbahn ü«o Fr 39,) - U»b -
Lübbahn d. 3°/u Jänner»Jul i

500 Fr . (per Et.) . . . 29b 7, 2ss?-?c
Südbahn i> 5°« 120 7.° l2i?.'

Diverse Lose

iper Stücl).

ssttzin,lichl fofe.

3"/v «obenlredit'Lole l tm. 1«8« 2!>8 5>" 2»;4 l>0
dett, <tm. l««9 2«? :< 273-50

5 °,^ Tonau. Negulierung«! - Lllfe
100 f l . ö. W 248 25 254 25

Eeib.Pr i im. 'Anl . v.100Fr.2°/° 1 0 0 - 10«- -

ffnvlizlnblicht ss»>e.

«udap..^lls>Iila (Dombau) 5 f l . 2« «.> 22 85
Nrcditlole l<>« f l 422 — 42« -
LlllN,.5!ose 4N f l . K, V i . , . 141-5« 14750
Ofener Lose 4« f l 2 0 5 - 21l —
Pa!fft,»L°!c 40 f l . K. M . . . 175 5'' 18150
Roten Kreuz, öst. Vef. v., 1« f l . 44'2b 4625
Noten Kreuz, una. Gef. v., ü f l . 26 25 28 25
Nudolf.Lofe 10 fl « 8 - 7 2 -
TlllM'Lole 40 f l . K, M . , . 18»'— 6«5 -

Geld Ware

l ü r l . E..P.»«»l. PrLm.»0blig.
400 Fr . per Kasse . . . I 8 < - i««,--

delto per M . . . . 1«4 8d ißü 8.<>
Wiener Komm.»Lofc v. I . 1874 4 4 4 - 4 5 0 -
Gew.»Vch.d. 3°/o Präm.»Schuldn.

^. Nodenlr..Anst. Em, I889 ^>?-— ? , - -

Nktien.

Hlan»P0ll'Zlnlern»h«nng«».

«ussig.Tepl. Eiscnb. 500 f l . , 24>>0'— 24lü —
Böhm. Nordbahn 150 f l . . . 34«-— »44- -
Kuschtiehrader Elfb. 500 f l . K M . 284ü'— L8üU —

detto ( l i t . U.) Luo f l . per Ult. ,u58-— i o « 2 -
Donau > Dampfschiffahrt«. Gef.,

1., t. l . priv., 500 f l . K M . 993 — 9 ! , 5 -
Lux.Aobenliacher Gisb. 400 Kr. 5^7 - b s i - -
^erdinanbz.Nurdb.iooo f l . K M . °>2W — b»4y -
Ücmb.»Ezein.»Illf!n > Eisenbahn»

Oesellfchaft, 2U(> f l . S, . 559— 561 -
LIol,d,ös!err.,Trieft.,500fl.KM. 4 3 5 - 4 3 9 -
Osterr. Norbwestbahn 200 f l . S. 42? - 429 5»

detto(lit. I j . )^U0f l .L . P.Ult. 42,-5« 4i-2'50
^rass.Dnxer Eisen b. 100 f l .abM. 215 50 l!i8 -
2taa«öcisb. 200 sl. N. per Ultimo «56 25 «bö 2!-
LNdh. 200 f l . Silber per Ultimo 154-50 ,55-5?
Südnorddeutfche Veruiuduilgsb.

200 f l , K M 398 - «95 -
Tramwah.Ge!., neue Wiener,

Prioiitäts.Ultirn 100 f l . . —— — -
Ungar. Westbahn (Naab.Graz)

200 f l . S »98— 4 0 2 -
Wr. Lolalb..«ltien.«ef. »00 f l . «60—

Vanlen.
«nglo»Hsteri. Vanl, I2N f l . . . 802 75 »03/5
Vanlvcrcin, Wiener, per Kasse — —

dclto per Ultimo . . , K32 bd 533-50
«ooculr..?lnst. «sterr.,20Nfl.V, 10,9— 1016 -
Zcntr..Vod.»Kredb. »st., 200 f l . 586— b4i> —
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 180 f l , , per Kasse —-— — —
bett» per Ultimo «49 50 «50 5»,

Kreditbank allg. ung., 200 f l . . 74S 5c ?5,> !>,
Dcpositenoanl, allg,, 200 f l . . 4 6 2 - 4«2 75
Eslompte»Gesellschaft, nieder»

österr., 400 Kronen . . . 565'50 56? —
Oiro» und Kassenverein, Wiener,

üuu fl 454-— 457-—
Hhpothclcnbanl, Österreichische,

200 f l . 30o/u E 288'— 28«- -
Ländeibanl, österr., 200 f l . per

Kasse - - - ' -
detto per U l t i m o . . . . 42s 50 42» 50

„ M e r t u r " , Wechselst.. « l t i e n .
<»l>!!>N!chllft. 200 f l . . . . «04 — «0«'—

Geld War«

Osterl.>ung. Van! 1400 Nronen >?89 - «808 —
Unionbanl 200 f l b3i< - hzli —
Vcrlchrsbanl, allg., 140 f l . . 8 3 2 - N3l —

1ndnftril>zlntlln«hmnn>tn.
Äangel., allg. bsterr,, io» f l . . 123-— lü« —
Vri!lerKohlenbergb..Ocs.I«0fl, 7 2 8 - - 7 3 2 «
ltiscnbahnw.'Leihg.,erste, 100fl. 202— 2»«- —
„Elbemuhl" , Papiers. u .V , .G, 18,-— 195 —
<tleltr,.Gef., allll,.0sterr., 2oofl. 4«8- - 4»4> -

dctto intcrnat., 20Nfl. 5 8 5 - 5 8 8 -
Hlrtenberger Patr.», Mudh . u.

Mct..ssabiil 400 » r . . . W48 — ,052 —
liiesinger Brauerei 100 f l . . . W5 . ^?a —
Moutllu.Gefellfch., österr.»alplne 5 5 1 ^ 59225
„Pold l .Hüt te" , Tiegelgußstahl»

ss.»A.»G. 200 f l . . . . 4 8 4 ' - 4»8' —
Präger Eise».Ind.»Gef. <ttn.

1905, 200 f l 2585 — 2589 —
Nilna.Murauli»Zlllgn.Larjaller

Eifenw. 100 f l 5 3 8 - f.»» —
Salgo.Tarj. Vtelnlohlen ic»o f l . 5 7 1 - 5?!> —
,,Lchl0glmühI", Papiers.,208fl. 240 ' - i«b0 —
..Lchobnica", «.<<». i. Petrol.»

I n d . . 50» Kr üiü - l>2o —
„Stehrermühl", Paplerfabril

und V. 'V 4 4 2 - 44« -
Trifailer Kohlenw..«. 70 f l . . 256— 2s« ̂
l u l l . Tabalrezie.Oel. 2»0 Fr.

per Kasie , —-— — -
bett« per Ultimo 41U — 4 2 0 "

Waffenf.»Gef., österr.. in Wien.
100 fl 465— 470 —

Ällgaon'Lelhanstlllt, allgem., in
Pest, 400 Kr — ' - - -

Wr. Baugesellfchast 1?0 f l . . . l ä u - >̂ ,2- -.
Wienerberger ^ieffelf..Mt.»Vef. 7 1 7 - 7i!, —

Devisen.

K»lz« Hlchttn und zcheck».

Amsterdam . . ! . . . . 199-55 1l»8"/b
Deutfche Plätze 11? 40 liv»<>
London 24035 240-6!»
Italienische Vanlplähe . . . 85-Hl) «z, iz
Pari« . »54» «!»-«b
Zürich und Valel 95'52- 85«»

Valuten.
Dulaten l l 85 11 3S
2o-ssianlen-StÜ!tc i« - l» »8 lb
20.Marl°Stücle 38-4« ü» K»
Deutsche Relchebanlnoten . . 1.7-4U ,,?«>)
Italienifchc Äanlnoten . . . 8k-ö5 ?5'90
Nubel-Noten . . . . «5 i " i-53"'

323.».- -vaacLÄ "VwxlcacMf
T»II Heuten, Pf'andbrtafVu, lkrlorltüien, Aktien,

I.owen etc., I>«"VJN«'II und Valuten.
I4'I Los-Vers icherung.

«V. €3. M a y e r
Eaz ik - -u.rj.ca. T?^7"ecli.slergresc!h.ä-ft

I^uibncli, 8trlt»r|f»»»H«'.

Privat - Depots (Safe - Deposits)

Verzlniuno von Bareinlage« Im Koato-Korrsnt aad i«f Blro-Ktntt.


